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„Der anl  N besondere Tote  c Dıie trühe Kırche neıgte dazu, das rab „übersprin-
:  SEn 1e langen Prozesse des Irauerns WU durch eınen ungestumen Glauben

das Leben nach dem ode eher unterdrückt. Wunder un: Heılungen wendeten das
röfßte bel des physischen Todes, dem das Martyrıum vorausgıng, 1n das u W as

J1eser Zeıt besonders schön und kultiviert WAaäl, siıehe die schönen Gesichter der Heıli-
CII 1m Paradıes avenna (3 86) Praesentia. Dıie Kultstätte, das Heılıgtum,
wurde eiınem Festpunkt, dem das tejerlıche notwendige Spiel der „reinen Macht“
der potent1a, die 5 WIC se1n sollte, ausgeübt wird, 1n Akten der Heilung, des Exor-
Z71SmMus und rauher Gerechtigkeıit aufgeführt wurde S 103) Potentia. Hıer oreift der
Vertasser eiınem /ıtat eınes Kolle 99  1€ Stätte, die christliche Pilgerstätte,
1Sst 1mM Vollsinn kosmische Wırklichkeıt, welches hysısche Ereignıis S1C uch 1m Eınze
fal] heilıgt. Un: die NZC Geschichte der christlıchen Wallfahrt zielt darauf, das Heid-
nısche taufen, Eadas Kosmuische vermenschlichen S 120)

Leider sınd die Anmerkungen nıcht als Fufißnoten auf jeweılıger Seıite angebracht,
sondern Schlufß des Buches 1mM Kleindruck zusammengefaßt. Gleicher Mißstand
wurde schon e1ım Augustinus-Buch bedauert (Rez. VO Vogt 1ın Tübinger theol
Quartalschrift 1974 188) Gewiß 1St adurch der Preıs nıedrig gehalten und schon
VO Studenten erschwingbar, ber ein eNAaUCS wiıssenschafttliches Studium wiırd sehr
erschwert, zumal die Anmerkungen S1C nıcht auf Zahlen beschränken, sondern oft
wiıch Erganzu anfügen. Der Umschlag tragt auf der Vorderseıte eın altchristli-
ches ärtyrerbil anscheinend Katakombenmalereı, leider 1mM Innern nıcht erklärt,
auf der Rückseite einıge Satze aus dem Vorwort VO Koseph Kıtagawa, dem Vorsıt-
zenden Commuittee haskell Lectures VO Chicago, über die ehnung des
„Zwei-Schichten-Modells“, das sıch bis in 1NseTrTC Zeıt erhalten habe Danach hätten
viele Historiker scharft unterschieden 7zwischen den relig1ösen Erfahrun eıner Elite
un denen des eintachen Volkes, W 4as ermöglichte, vieles VO dCI' alltäglic relig1ösen
Aktivıtät des Volkes 1n den Bereich eınes volkstümlichen ber aubens verweısen.
So eschickt dıese Ablehnung uch dargestellt wiırd, 1Wa ab 2 9 überhaolt und
des alb unwichti erscheıint dem Rezensenten, sıch damıt noch beschäftigen. (3e-
schichtliche Wahr eıt bleibt das Forschun sobjekt, uch WE noch viele Anderun-
pCn un! Bew festzustellen sınd, 11UT CIn den Forscher 4U5 dem Kon-

T1n au Bäiäumen wiıird den ald nıcht mehr sehen, WE
eım buc stäblichen ınn der hl Schrift stehen bleibt un: nıcht einen geistigen ATICT-

kennen kann; gleiches gilt für die Heiligenverehrung 1n der Spätantike, 1n deren C321
stigkeit der Vertasser tie' eingedrungen 1ST un! die darzustellen ıhm meısterlich gelun-
gCH 1SEt
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Elisabeth eil Aurelius Au ustınus, De catechizandıs rudıbus. Eın rel;ı 10NS-
didaktisches Konzep Stu ien ZU! Praktischen Theologie)‚ 33 St Ottilıen (JS-
Verlag) 1989, 361 d kt
Diese religionspädagogische Diıssertation, VO Fritz Weidmann 1n Augsburg ANSC-

un:! betreut, Orlentliert sıch nach Zielsetzung, Durchftührung und Ertrag klassı-
wissenschaftlichen Erstlın swerken. Im Vergleich heute vieltfach ausufernden

Doktorarbeiten stellt Reils ı5:
dar.

ntersuchung eıne erfreuliche Ausnahmeerscheinung
In der Einleitun ıhrer Arbeıt (1—4) legt dıe utorın deren Ziele und Autbau knapp

un! argumentatıv
Das Kapıtel der Studıe (5—56) bıetet sodann eıne „kommentierte Inhaltsüber-

sıcht“ über Augustıns katechetische Grundschriuftt. Ihrem ewählten Haupt-Formalob-
Je vemäßß, „narratıo“ als deren ‚An elpunkt“ kenntlic (3) un: tür gegenwärtige
laubensdidaktische Mafßnahmen fruc tbar machen, hebt eıl bereıts 1n diesem91ahmen auf Strukturmerkmale dieser katechetischen Methode un! ıhre biographi-

schen wWwI1e soziokulturellen Zusammenhän
Das Zzweıte Kapitel der Studie 57-100) macht „wirkungsgeschichtliche Schwer-

punkte“ VO de CAaTt. rud kenntlich, weıt diese Rezeptionen und Transtormationen
den Religionsunterricht 1ın Deutschland beeinflufßt haben. Die Verfasserin beginnt dıe-



Ite Kırche

E:  3 Überblick MIt dem 1535 erschienenen „Catechısmus Ecclesiae“ VO Georg Wıitzel
(1501—-1573) un: verfolgt Spurenelemente der Nachwirkun glaubensdidaktischer Po-
sıtıonen Augustıns bıs praktisch-theologische Veröffent ıchun der Gegenwart.Dabej zeıgt sıch eıl konsequent arum bemüht, dıe Auswahl herangezogenenutoren un: Werke sachlogisch begründen und krıitisc. prüfen, WIC weıt diese
ıhrem Anspruch auft Niähe de CT rud erecht werden (vgl z.B s6—97) Eg-ersdorter 1 1879-1 Ihr kursorischer urchgang aßt die Vertasserin abschließend

reı Rezeptionstypen der augustinısc Programmschrift erkennen:
(1) „Die ine Gruppe hat die Schrift rein inhaltlich als Glaubenslehre auiIzufiassen VT

SÜ!  C

(2) Dıiıe andere Gruppe hat sS1€e als methodische Anweısung verstanden.
(3 Dazwischen sıbt ber uch e1nNı Rezıpıenten, die die Vermittlungskategorienals konstitutiv tür den Inhalt betrac tet haben“ (98)

Im drıtten Kapıtel CS ıhrer Studie arbeitet eıl „Narratıo“ als den „zentralen
Begriff“ VO de Cal  — rud heraus. Dabei tührt S1e analytisch un kontextuell fort, W as
51C ersten Kapıtel grundgelegt hatte. Auf diese Weıse treten dıe 1n der antıken Rhe-
torık begründeten Optionen des Bischofs VO Hıppo für die Gestaltung katechetischer
Erzählun ebenso ZuLage Ww1e deren Entsprechungen un:! Unterschiede Konzep-
ten un! ntwürtften heutiger narratıver Theologie. Miıt Recht hebt eıl die erstaunlich
aktuelle kommunikative Orıientierung der evangelısatorıschen Dıdaktık Augustinushervor (vgl bes 131—154; 145 Miıt Au StINUSs geschärftem Blick erkennt S1€e da-
bei renzen überhöhter relıg10ns adagog1isc CI, LEeXTi- un geschichtswissenschaftlicherErwartungen narratıve ermuitt ungsformen (vgl bes 142—-146).Das vierte un: umfangreıichste Kapıtel der Studie  A Reils 149—-231) bietet mehr, als
seıne führende Überschrift lafßt eıl zeichnet T1ın zunächst „Grundzü-
SC der bı dungstheoretischen Didaktik“ nachsDabej geht S1e allerdin nıcht
auf deren Weıterentwicklung eıner kritisch-konstruktiven Diıdaktik durc ıhren
Ex Klafki e1n, deren kontextuelle Akzentujerung ihr reizvolle weıtere Per-
SPC tiıven erschlossen hätte. Miıt deren Hılte hätten sıch wıederum beachtliche soz1ıal-
thıisch- olıtısche Implikationen VO de Ca  — rud deutlicher erhellen lassen (v bes
2207276 Indıvidualanthropologische un! -ethische, bıbelhermeneutische SYyIn-boldidaktische Ahnlichkeiten stiniıscher un! bıldungsdidaktischer Paradıgmenun! Kategorıien eıl ber vol 1NSs Licht

Im tolgenden tüntten Kapıtele untersucht eıl „relıgıonsdidaktische Be-
dingungen un! Entscheidun en Augustins 1m Rückgri auf Konzept und Kategorıiender „lerntheoretischen Schu Dabe! elıngt iıhr abermals, elementare Systemver-wandtschaften und herausfordernde ıdaktische Optionen Augustins offenzulegenbes 250—-253).(V%1n „Rückblick un! Ausblick“ 294—-299) aft Ergebnisse der Untersuchung pra-
n1.Dıie gattungsüblic Verzeichnisse schließen ab

Reıils Werk stellt also 11 solide mehrdimensionale relecture des trühesten glau-bensdidaktischen Entwurfs der Christenheit dar. Dıie utorıin rekonstruijert darın
wohl Struktur W1€ aktuelle raxıstheoretische Impulse dieser Grundschrıift. Ihre StuU-
dıe, notabene lesbar nahezu tehlerfrei, erweıst Elisabeth eıl als Nachwuchs-
kraft VO eaAC tlicher historischer, hermeneutischer und relıgiıonspädagogischer Kom-
petenz.

Regensburg Wolfgang Nastainczyk

erstin Aspegren: The Male Woman. Feminıne Ideal 1n the Early Church edi-ted Ren  e Kieffer) Acta Uniiversıtatıs
men 1n Relıgion 4), Uppsala 1990,; 189 ?psalensis. Uppsala Women’s Studıes,

An dieser Studie 1ST manches ewöhnlich. Zunächst: Es handelt sıch die
posthume Veröffentlichung eınes Wer C das die 1987 Ea iısch verstorbene Vertasserin
selbst nıcht nde tühren konnte. Dıie Arbeit W ar Te1 eiınes ForschungsprojektesS
Vo Ra NAYr Holte 99 ot temale, male, human 1n the orıgınal ent
anı Car histo of Christianıty“. Von elf C lanten Kapıteln hatte erstinX esul-selbst sıeben vo]l ständıg abschließen können; 1e vorliegenden Materialien bzw


